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Montags-Ausgabe 

Alblon und Europa 
Mne bemerkenswerte Rebe Macbonalbs ^ Gnglanb ganz im Dienste 

ber Erneuerung Europas 

Salgotzys Tob 
Wien,  3 .  November .  

Dreiundneimzig Jahre alt ist Mttwoch 
nachts der Feldzeugm^ster der ehemaligen 
t. u. e. Armee Anton a l g o h y schmerz
los in eine bessere Welt hinübergeschlum-
wert. Er hat es niemanden wissen lassen, 
daß er krank war, denn ihm war ja sein 
ganzes Leben jede Wichtiqtuerei verhaßt 
geweM und er wollte auch jetzt nicht viel 
Scherereien machen, al« sein Herz müde 
wurde und der ganze Mechanismus zu ver
sagen begann. Vielleicht hat er sich insgeheim 
auch davor gefürchtet, er könnte zuletzt sl'« 
gar noch mit dem Tod grob werden, wenn 
der nicht ihm zu ftri'Nen anfinge. Denn 
grob sein, saugrob sein, das war einmal 
seine ganz besondere Spezialitüt gewesen 
und er hat sich dabei nie erst viel idberlegt, 
mit wem er es war. Der. alte ^Bater Gal« 
gotzy" ist jahrzehntelang gerade mit dieser 
Grobheit der volkstümlichste General der 
katferltchen Armee gewesen und seine Popu
larität hat schon fast etwas Legendäres ge
habt. Da war leine noch so drastische Be
merkung, die man ihm nicht ohne weiteres 
zugetraut hätte, aber ihm war auch alles 
erlaubt gewesen und man nahm ihm nichts 
übel. Er war eben der Galgotzy. 

Und der war doch wer. Er ist einmal — 
mit knapp 22 Jahren — der jüngste Te-
mralstab^auptmann im k. u. k. ^r ge
wesen und das hat für einen einfachen 
EchullehrerSsohn von der ehemaligen sieven' 
bkrgischen MilitSrgrenze, ^r so gar keitie 
hohen und adeligen Verbindungen besaß, 
schon etwas bedeutet. In dem Tempo 
ging dann seine Karriere weiter. In der 
Schlacht von Custozza holte er sich die slir 
seinen Rang ganz ungewöhnlich hohe Aus
zeichnung des Ordens der eisernen Krone, 
ein paar Jahre später war er schon Chef 
der operativen Abteilung des Generalstar>5 
und im bosnischen OkkupationSseldzug dann 
^Mandant eines Infanterieregiments. Tr 
wurde Stellvertreter des C-hefS des General 
stabs. Korpskommandant in Przemysl und 
war zuletzt Generaltruppeninspektor, als er 
nach sünf^dgiähriger aktiver Dlenst!zeit :n 
den Ruhestand trat. 

Aber alle diese Aeußerlichkeiten sagen 
eigentlich nichts. Da ist schon die Ge'chlchte 
lustiger, wie Galgotztz seine Ernennung zum 
General aufnahm. Aergerlich dabei 'var 
nämlich für ihn das Eine, daß er fich jcht 
doch endlich einmal eine neue Uniform ma
chen lassen mußte. Sonst war er immer 
ganz „kommiß" angezogen, genau so wie 
seine Soldaten, mit denen er zusammen 
lebte wie einer der ihren uni> die ihn ver
götterten. Aber wenn diese Neuequipierung 
jetzt auch unvermeidlich war, zu einem 
Schneider brachte ihn deshalb noch lange 
niemand. Er telegraphierte einfach an eine 
Wiener Uniformierungsanstalt: „Schicket 
Uniform für mittelgroßen General". Und 
mit der einen Uniform kam er dann wieder 
Jahre lana ans. 

So ein Teleqrmnm war aber für Galgotzy 
schon eine außergewöhnliche Leistung, denn 
!>iese Schreibereien waren ilhm bis in die 
tiefste Teele hinein verhaßt. Als KorpS-
^Mmandant in Bosnien baute er einmal 

LM. L o n d o n, 10. November. 
Premierminister Namsay Maedonald hielt 

in einem vom Lord-Mayor gegebenen Ban
kett eine Rede iwer die Aubeupolitlk Groß-
brttauaienS. Der Premierminister erklärte u. 
England werde alle seine Kräfte i. d. Dienst 
schlagenen Weg des Friedens weiterzugehen. 
SngUand werde alle seine Kräfte I. d. Dienst 

der Erneuerung Smopas stellen. Bei alldem 
aber suche England fiir stch keinen Nutzen 
mid privilegierte Positionen, es begnüge sich 
mit der Gleichberechtigung mit den übrigen 
Staaten. SS fei flir die Friedensliebe Eng-
landA bezeichnend genug, daß es gemeinfam 
mit allen Dominions die Fakultativklausel 
über das Schiedsgerichtsverfahren unter

zeichnet habe. Auf der kommenden Seeabrt-
stungskonferenz werde von der Freiheit der 
Meere keine Rede fein. VNt Rußland feie« 
die diplomatischen Beziehungen wieder er
neuert worden, weil sich die Sowjetregierung 
oerpflichtet habe, die Privatschulden Mzuer« 
kennen und von einer kommunistischen Pro
paganda in England Abstand zu nehmen« 

XWNfche Bilanz 
Ver>ra«e«»v»lum lür da» KabtneN Ism«t Pascha — Bevor 

It«h««d« Berhaadlana«« mU Griechenland — Mehrer« h»n 

deri A»»«e««r neue Bahnstrecke« 

LM. A n g o r a, 1v. November. 

VNnifterprSfident ysmetPafcha 
hielt gestern in der türfifchen Kammer eine 
große Rede tiber die Innen- «nd Außenpo
litik der türkischen '̂-vublik. Der Minister-
präfidnt betonte ztmiächst die FriedenSbestre-
bungen der türkischen Regierung, wobei er 
herosrhob. dast »»?e z» den Gow 
jetS freunVchaftliAee Natur feien. Normale 
Beziehungen unterhält bie Türkei M ?^r-nk-
reich. Der Bew«  ̂der f̂̂ tte i« den 
tllrttschen Gewäsfern sei ein »»^»iir, 
daß auch Gros^r^^anpien mit der Türkei 
freundschaftliche Veii<'̂ ?'n»en unterhalte. 
Die Verhandlungen mit Griechenland seien 
zwar nh-'ebro'̂ en »»ie ^ür 
kische Reaiernng. d«'̂  »»i"s'?^n in Kürze wie
der angebahnt werden, da dieS auch der 
Wunsck der Achener «n--» Mit Bul 
garien stehe die Tî rkei in 
î ziehnnqen Mn befriedigendes Verhältnis 
herrsche au<  ̂ der Türkei und Un
garn. anderen '̂ '"^^el 
staaten. In der Innenpolitik die Re 
flierunfl die?^ertief''nq der Arbeits- und 
FriedenSbersitschaft. Die Reaiernng habe eS 
als ibre '--chtet., den i.Irt-
fchaftlichen Wiederaufbau der Türkei mit 
allen TMtteln zn fördern. In diesem Bestre
ben seien mehrere hundert Kilometer neuer 
Bl̂ kinsf?e«?en ' «läß

liche Administration fei in mancher Hinsicht 
verbessert worden. Die ISm?t Paschas 
wurde stürmisch aMamiert und der "Regie
rung das Vertranen a'r?^siir7ch?" 

Kurze Nachrichten 
Frau Ioubkow im Sterben. 

LM. P a r i S, 10. Noveniber. 
Der G«sunt>heit§zustand der Frau Zoub« 

tow, bekantlich einer Schwester des deutschen 
Eî aiier'̂  Willielm des Zweiten, hat sich der
art verschlechtert, daß die Krisis '' '?l-
nttng der Aer^te unausbleiblich ist. 

Unwetter in Sardinien. 
LM. R o m, IV. NlZvenlber. 

Nachrichten aus Sardinien zufolge herrscht 
dort seit aestern e^n s'̂ '-^^ '̂-lres Unlvetter. 
Wolfcnbriiche ergossen si'̂  über die Pr-"'n-
zen. Tausende von Feldern sieben unter 
Wasser. 

SebaS ?lbf6)ied. 
LM. B e o g r a d, 10. Noneinber. 

Das diplomatische Korps gab .^u Ehren 
des scheidenden tsck>echi?sso!vnN'''̂ »'n l̂ '̂ esand« 
ten 8eba ein Vankett, an dem neben allen 

Mitgliedern des diplomatischen Korps auch 
der Minister des Aeußeren Dr. Marin>k'?vî  
teilnahm. Dem scheidenden Gesandten gai 
auch die Vereinigung der Presse der Kleiner 
Entente ein Bankett. 

Siaavnngende Fernfprech« 
nummern in Äopan 

Wenn jelnand sich in Japan einen Fern« 
sprechanjchluß zulegt, so wirv ihm nach 
Fertigstellung der Anlage und Zahlung der 
Gebühr, ganz wie bei uns, eine Num...er 
zugeteilt. Während uns die Zahl und Zu
sammensetzung der Nummer aber fast aus. 
nahmsws gleichgültig ist, spielt diese î 
den Jaipanern eine bed^tende Rolle, und 
wem seine Nummer nicht gefällt, sucht fich 
eine andere, ihm mehr zusagend, zu be
schaffen. Er bedient sich zu diesem Zwecke 
einer Art von Maklern, die stets eine An
zahl freier Nummern auf Lager haben und 
mit diesen einen, als gesetzlich zu lässig an
gesehenen, Handel treiben. 

Die Preise sind je nach der Beschaffenheit 
der neuen Nummer und dem Ab^glauben 
des Suchenden, sehr verschieden, charakteri
stisch für sie ist a^r ein Fall, in de- ein 
Makler für eine besonders glückbringende 
Numnler nicht weniger als 15.000 Mar? er« 
hielt. Als besonders Mckverheißend we-dsn 
Nummern anqefehen. w denen die Zahl 357 
vorkommt. Auch Nummern mit möglichst 
viel Achtern werden als günstig angeseh^. 
Die Rolle unserer 18 svielt in Japan die 

4?. die 'Ziffer des TodeS. Ganz schlecht 
ist aber vor allem die 4S9, die man mit 
Vorliebe den Poliieiwack>en zuweist. 

eine Brücke, aber die Herren von der Mi-
litürvenvaltung urgierten dann viele Ma-
nate vergeblich die Abrechnung. Als sich 
Galgotzy doch endlich dazu herbeilies;, war 
sie mehr alS kurz: 

„5l).000 Gulden fiir den Bau einer Brücke 
erhalten. 

b0.000 Gulden für den Bau einer Brücke 
ausgegeben. 

Galgotzy". 
Das war dem heiligen Bürokratismus 

doch ein bischen gar zu n>enig und er ver
langte die genaue Detailierung. Der Gal
gotzy war Soldat und hatte für and?re 
^chen keinen Sinn. Co schrieb er einfach 
zu seiner Abrechnunq noch da^u: „Wer's 
nicht glaubt, ist ein T'el". 
In Wien war man wütend. Aber man 

war cieaen diesen Mann auch gleichzeitig 
machtkos. dem konnte böchftenS noch ''"r 
Kaiser waS befeMn. und de'' Cbe^ der 
Militärverwaltung ging zu »^ranz Joseph 
uwd zeigte ibm den merkw^rd'aen Besch '̂̂ d 
seines Generals. Und der Kaiser las die 

Rechnung durch, laS sie zweimal und drei
mal und blickte dann dem Beschwerdeführir 
freundlich an; „Glauben Sie's nicht? Ich 
glaub'S ..." 

Bei den galizischen Sommermanövern 
erlaubte Galgotzy seinen Offizieren das 
Tragen von weißen Leinenunisormen. Es 
war ja so schrecklich heiß und das soldatische 
Zeremoniell war für Galclcikn erst in z^vei-
ter Linie maßfsebend Aber ein iunger Leut
nant gefiel sich in dieser cian^ vorsl̂ rist?« 
widrigen Adjustiernna so gut. daf^ er später 
sogar damit nach Wien fuhr. N-it'-'rlich 
wurde er beanständet und natürlich - '̂te 
er sicb auf Galdyfty Der aber bekam 
von- Wiener Platzkomando die telegraphis^he 
Anfrage: „.?>aben Erzellenz daS Traisen 
weißer Leinenuniformen erlaubt?" Die 
Antwort war klipp und klar: „Ja^. ?^n 
Wien konnte man dem Leutnant al̂ k' nicht 
an. Aber vnn erbielt er. als er 
p,ieder einrückte, eine îmm-rirrest. 
Weil er dem General so viel „überflüss'ge 
Schreiberei" verursacht hatte . ,» 

Galgotzy war grob, augrob, und er war 
es — fast könnte man sagen «m liebsten ^ 
mit den Erzherzogen, die nur der Uniform 
wegen Soldaten waren und sonst so wenig 
übrig liatten für den Beruf. AiS er einmal 
nach einer UcHung im Kreise der Offiziere 
Besprechung abhält, hat so ein junger kaiser-
licZher Prinz, der dem Regiment zugeteilt ist, 
keine Zeit, zuzuhören, sondern führt mit 
seinem Nach^r ein Zwiegespräch. Galgotzy 
hebt sich im Sattel zurecht und sagt dann 
ganz trocken: „Kaiserliche Hoheit — wenn 
ich Beiprechung halte, dann halten die an
deren" — t^algotzy schluckt — . keine 
Besprechung" 

Am schrecklichsten waren ihm diese Erz-
sier '̂̂ ''̂  mynn î nen zn Thren eine Paratie 
veranstaltet werden mußte. Dafür fehlte 
seinem soldatischen Sinn daS Begreifen. 
Eines Tage? ließ eS sicb wieder einmal niriit 
vermeiden, denn der verstorbene Thronfolger 
?^anz l̂ erdinand hatte sich selbst ^ur In-
lepktion angemeldet. ??ür nenn Uhr vor
mittags. Galgotzy hat eS in diesem Fall 



,Marl?o?er V?0nkafl. den ll .  Nl^ iemf 'e r  l v ' ^  

nicht ^ eMfl unt> erscheint ^anz gemächlich 
um eine halbe Stunde später. Zieht de? 
Erzherzog vonvurfsvoll die Uhr und meint 
mit einem gewissen Unterton: ^Exzellenz, 
es ist viertel zehn". Darauf Galgotzy mit 
uncrschiltterlicher Ruhe: „Schmeihen'S ''ie 
Uhr weg. kaiserliche Hoheit, auf meiner Uhr 
ist es schon halb zehn und meine Uhr geht 
richtig." 

l̂ algohtl gehörte zu jenen, die ewig jung 
bleiben. Das Alter konnte ihm nichts an
haben u. deH!)alb natürlich auch jene Clique 
am Öof nicht, die den General schon gerne 
pensioniert gesehen hätte. Es fand nieniaud 
den Mut. ihln nahe zu legen, das^ er die 
Altersgrenze länstst erreicht hätte. Nicht ein« 
mal der Kaiser. Schließlich wurde ein sehr 
wiirdiger, auch schon etivas bejahrter Erz« 
ber^cisi mit k>er heiklen Mission beirmit. T>er 
sttbr und king die Dache von 
binten rum an. 

Dli')! heistt. er erzäk)lte zuerst »an seiner 
7ulc^end^cit uud wie »chiin e'5 damals wir. 
Und wie lana das 'ckii'n her sei und '.vie 
schnell die Ia)re ver^anaeu mären und so 
wrt Tann kam der gro^e Moment: ,.^a, 
ja, man wird alt. mein liel''»'- s^r<?ody.. 

und blöd kaiserlich!' . '̂»olieit". ergänz
te der l̂ eneral. Und so blieb der l̂ algo(w 

l.'ln paar ^än^er ini aktinen 
Dienst. 

R. W. P. 

Lokales 
M a r i b o r, l0. November. 

Kärntner Slowenen 
in Maribor 

Auf seiner Rilclkehr von seiner Tournee 
durch Slowenien traf heute nntlags ein aus 
Bauern slowenischer Nationalität aus der 
wugebung von Klagenfurt gebildeter Sän« 
gerchor in Maribor ein, um am Abend auch 
hier ein Konzert zu veranstalten. Am Bahn
hofe wurden die Gäste von der hiesigen 
„Glasbena Matiea" und vom Musikvecein 
„Trava" sowie in Amvesenheit von Vertre
tern der Behörden und Korporationen feier
lich begrüßt mid hierauf unter den Klängen 
der „Drava"'-Kapclle durch die Stadt gelei
tet. 

Das am Abend im „Unü>n"-Saale stattge-
fundene Konzert erfreute sich eines ganz au
ßerordentlichen Besuches. Man bsmerte die 
Spitzen sämllicher Behörden u. a. die Herren 
Kreisinspcktor Dr. S ch a u b a ch, Fürstbi
schof Dr. Karlin und Bürgenneistee Dr. 
I u v a n. Die Sänger ernteten für ihre 

wirklich erstklassigen Darbietungen stürmi
schen und nichtendenwollenden Beifall. Fast 
jedes zweite Lied mußte wiederholt werden. 

Das Rachtpiel 
zum Alugmteiino 

Schon bei dem vorletzten Sonntag statt
gefundenen, aber leider von ungünstigem 
Wetter begleiteten Flugineeting hätte auch 
d e r  b e k a n n t e  A k r o b a t  R o b e r t  K e l l n e r ,  
genannt „König der Lüfte", mitwirken sol
len. Wegen unvorhergesehener Umstände 
war jedoch dieser interessante Programm^ 
Punkt entfallen. Robert Kellner entschlos; 
sich daher erfreulicherweise, das Versäumte 
am darauffolgenden Sonntag in einer be
sonderen Veranstaltung nachzuholen.' Dies
mal war der Wettergott etivas freundlicher 
gestimmt, weshalb die Leute in noch grö
ßerer Zahl als vorletzten Sonntag nach Tez 
no wanderten, um Kellners atemberaubende 
Kunststücke am Flugzeug zu beivundcrn. (is 
war auch keine Kleinigkeit, was man da zu 
sehen bekam. Besonders- der Kopf- u. Hand-
stond erregten allseitige Bewunderung. Auch 
der PUot Jng. Knopf stellte sich der zahl
reichen Publikum mit einigen kühnen Spi-
ralm vor. Wohl sehen wir uns aber ge
zwungen, die bedauerliche Tatsach? !estzustel 
len, daß das ursprünglich bekanntgegebene 
Programm ganz und gar nicht eingel̂ lien 
wurde, weshalb man in Zuschauerkre 'en ei-
ne ziemliche Verstimmung beobachten kann
te. So war u. a. von einem Todes'prung 
nichts zu sehen und auch der Wt'ttkamp^ 
zwischen K'ellner und seinen ^ '̂.'nk'irrt'n'en 
war ausgeblieben. Sonst verliek >ie Veran
staltung trotz des Massen'besttches '.n oo.lster 
Ordnung. 

fllr Nerbst u. >VZnter nur Koi'o-8cfiuke 

Ursache und Wirkung 
Die Ohrseig« «»f »er W«no« »es tleNe«Ncke» Mr«-NNachee» 

Gallt i«>er»e«terl — Sperre öe» Peleee-Veriete« 

LM. B e o g r a d. 10. November. 

Am Freitag abends ereist««te fich im Pa-
lace-Variete« ein .«^sibenfall. der nicht ge
ringe Folgen zeitigte, einer Loge laß das 
Personal der I»iefioen italienischen Mesandt-
schaft. in der bena-̂ l̂ nrten der Beograder 
Kaufmann Radojloviämit mehreren 
bekannten Damen und i'erren. Die îden 
Gesellsthaften begannen sich nntereinander 
zu stünkern, worauf der Kaufmann Radojlo-
vie dem italienischen Luftfahr-Attachee C ̂  s 

s o n eine Ohrfeige versetzte, ktass-m fuhr 
mit der Net<»-'''knt<^e. Der italienische 
sandte nahm die Unaek-»-»^s  ̂ »nm i«-qen-
stand einer Vrotekinnrk t̂t.»-̂  »s»»k»en» 
minist«? Dr. S^rinf-̂ ^kz. Dem k^"lienischen 
Luftsahr-Attachee wurde l̂ ute Genugtuung 
geleistet; der Na»",ssyvi.< wurde 
in -»e'ei't. das «arietee. in dem sich der 
Vorfall abspielte, hingegen ge^verrt. 

Räuber im Verfonenzug 
Der «e«est« Slreich de» NS>'berha«»lm«««s Af»n»w ^ 4V.VVV 

Lew« geraubt — Er>e»«i»l«Ie Ziecherche» 

AdO. S o f i a, 10. November. 

ten Opfeien Geld im Gesamtbetrage von 
4v.lM Lewa, ^m Auae befanden sich auch 
mehrere bulgarische MiliMdaten. die aber 
von den RSubern nach kurzer Gegenwehr 
niedergemacht mirden. Räch getaner Arbeit 
flüchteten die Riiuber in den nahen Wald. 
Die sofort eingeleiteten Reckerchen blieben 
erfolglos. Einige Reisende wollen unter den 
Räubern den bertichtigten Nüuberhaupt-
mann Ufuuow gesehen haben. 

Auf der Bahnstrecke bei Berkawitza wurde 
gestern nachmittag der Personenzug von ei
ner. Räuberbande angehalten. Kaum hatte 
der Zug die genannte Station verlasien, 
sprangen mehrere maskierte Räuber auf die 
Lokomotive und zwangen den Lokomotivfüh 
rer zum Halten. Hierauf untersuchten die 
Räuber den ganzen Zug und zogen die Pas
sagiere, auch die Frauen, bis auf die Hant 
aus. Hierauf raubten sie ihren ausgelieser-

Die vollsommene Frau 
Daß sich ein Mann von seiner El̂ part« 

nenn scheiden läßt, weil sie ihre Pflichten 
ihul gegenliber gröblich mißachtet, das 
kommt vor Es geschieht auch — erft neu^ch 
war es z. B. iu Ber '̂n der Fall — das^ der 
geguÄlte Gatte, der keinen anderen Ausweg 
weiß, zu Gewal̂ !'kten greift. So hat der 
oben erwä^nto Berliner seine ??rau ulit 
Gas zu vergiften versucht, weil sie ili'n "?e 
er saate, keine krischen Kr-'aen binleat«'. keine 
Knövse an seine ^^eusden nähte und seine 
Strsiulpse nissig stovste! Auch auf ungetreue 
oder sonstwie leickit^ertî e Gattinnen werd 'N. 
wie häufig genug in den 5 '̂tnnaen in der 
Rubrik „Gerickts^aiil" zu lesen ist Revol
ver-. Gift- oder sonstige A» von '""M 
rabiaten Eli-'mann veriibt. "n^ das Ende 
vom Liede ist lue'̂ ^-n? der S'̂ eidunasl'iro-
zeß. ein '̂ '̂ nn ver!u>^t. seine Frau 
„NM die E''ke" zu bringen, um ibr zu e:n '̂M 
Scheiduna^-^rnn^e ,u l̂er'k^ssen da? ist sicher 
eine ungewöhnliche Sache, und noch unge-
wölinlicher wird diese dadurch, daß der 
Anlaß zu diesem Vorgehen die — allzu 
große Vollkommenheit der Gattin ist. So 
wenigstens schilderte eS Herr John Taglor 
in Washington seinen Richtern: ..Meine 
Frau ist die Vollkommenheit in Person!" 
sagte er. „In ihrem Hause blitzt und spie
gelt alles von Sauberkeit, und die geheiligte 
Ordnung ihres Tageslaufs vermag nicht?, 
aber auch nickts ^u durchbrechen Sie kocht 
vortrefflich, schneidert wie eine Nadelkünst-
lerin ei'sten Ranges, und ihre sparsauie 
Wlrt'cha^Hiührung ist über iedes Lob er
haben. Aber nun kommt die Kehrseite der 
Medaille' Für ein-en Mann wie mich. ein?n 
ganz gewöhnlichen Sterblichen noller Feh
ler und Untugenden, ist in ihrem so genau 
geregelten Leben einsa»^ kein Platz! Ich 
habe einen zwar einträglichen, aber leider 
nicht sehr reinlichen Beruf — ich bin näm
lich K^minkehrer. und diese Tntsacke gab den 
ersten Anlafi zu Unst'mmia^eiten in unserer 
Ehe. Ferner trinke ich gerne mal einen 
über den Durst, nnd es ist schon vorgekom
men. daß ich im benebelten Zustande heim
kehrend eine schreckliche Verwüstun-g in 
ihrem peinlich neordneten .Hauswesen an
gerichtet habe. Wenn ich der „.Hüftfla'che" 
sdem Geheimbesiältnis für den verbotenen 
Mkohol) allm eifrig ?tnaesprock>en ^abe, 
fange ick» anch an. mit anderen Frauen zn 
liebä"ae'n: also, ich gebe zn. ich bin ein 
gros'er Sünder! 1^nd meine Frau ist eine 
.Heilige, a!>er. meine Herren, sie ist eine 
Heiligl' ohne Gna^e nnd kann ich nicht 
länger ertraaen! Wenn sie sckmollen. wei
nen. mir die 5^en!»en le'en mir zur Strafe 
ana!'?''"'n'itk?ä Essen an^ den Tisck» brina'n 
oder !'̂ ''n^etwlis dergsesck>^n tun würde 
wie e' 
ick» einî nwe»rd?n, da^ ist ibr a'iie-
^eck 's^  

ttiich mit schweigender Verachtung von der 
Höhe ihrer Vollkommenheit auS. Sie ver
sorgt mich, sie bsei!>t mir nichts schuldig, sie 
macht mir keine Sî ^nen. aber ich e îsti"?« 
nicht für sie. Mein Haus ist ein Eiskeller, 
und in einer ichtigen Gefängniszelle denke 
ich's mir kurzweiliger und :r>eniger demüti
gend, als einer Frau gegenüber
zusitzen, die das Muster aller Tugenden ist 
und einem ständig seine Sünden verzeiht, 
nicht, weil sie einen liebt, sondern weil sich 
das für eine reput^erliche Gattin so "»e--
hört . . . Aus dem gleichen Grunde wird sie 
sich freiwillia N'emass scheiden lassen. Ich 
habe es mit Ehebruch und init Mißhandlun 
gen versucht vergebens. Die Sekte, der 
sie t^naeil̂ t^rt. besseÄlt ihr, zu verzeihen — 
und sie verleiht mir! So bin ich endlich zu 
dem Enfsck's"^ sie Hu vera^kten. 
Glückte eS, dann war ich iie los — und nun 
es nicht aegliickt ist. habe ick> dich wenigstens 
die Hoffnung, sie loS zu werden, denn ins 
Gefängnis kann sie mir nicht nachkommen, 
und von einem wird sie sich jawohl 
endlich scheiden lassen!" 

Die Richter erkannten auf mildernde 
Umstände. — Waren vielleicht auch Ehe
männer Ulit allzu vollkommenen Frauen 
unter ihnen? 

o 

Dom Tragtier »um Muaieug 
im Lande der Äiilas 

Es gibt kaum ein Land, das eine so 
rasche Wandlung in den Verkehrsmitteln 
durchgemacht hat, wie Peru. Das Wagen
netz ^s alten Reiches der Jnkas ist in 
einem geradezu katastrophalen Zustande und 
es gibt hun^rte von Städtchen und Dör
fern, die mich niemals ein Fahrzeug auf 
Rädern in ihren Mauern erblickt haben. 
Tragtiere, und wo schiffbare Gewäfser vor
handen sind, d<^s Kanoe sind die einzigen 
BerbindungSöglichkeiten auf viele hunderte 
von Kilometern. Gesch<iftsreisen werden zu 
monatelangen gefährlichen Expeditionen 
über Felsengebirge und kahle Hochebenen, 
in denen man nur auf den sicheren Tritt 
des Maulesels angewiesen ist. Unter diesen 
Umständen fand d^e Einrichtung von Flug
zeuglinien eine begeisterte Aufnahme. Wäh
rend früher eine Reise von Maldonado. der 
Hauptstadt der Provinz Made de Dios. 
unter günstigsten BerhältM-ssen zn»ei bis 
drei Wochen erforderte, leat heute ein Flug
zeug der auf dieser Strecke eingerichteten 
Verkehrslinie diesen Weg in noch nicht drei 
Stunden zsurück. Die Reise nach Ignitos 
von Lima MsS erforderte unter Benuknng 
von Schikf, Eisenbabn. Manlt^er und Ka-
NVe vierzig Taoe. Heut? a^-lanat man nach 
diesem Honvtsihe der < '̂?m'̂ !ae'w!n'i''',a 
mittels Fsi"^^<'i'n 'n Man 

Nack, Nan»!>n nimm^ dort da? 
N'lck! 

niitt l̂irt nsittels s '̂ne? H^^drovlaus in 

.Stunden nach Iquitos. ES ist selbstverständ
lich, daß die ^nutzung des Lilftweges l»e-
deutend teurer als diejenige der landes
üblichen Verkehrsmittel ift. Trotzdem ist 
der Andrang zu den. Luftlinien enorm, da 
fich der Zeitgewinn sowie die gesteigetts 
Sicherheit des ReisenS im Flugzeuge viel
fach bezahlt machen, ganz abgesehen von 
der Annehmliichkeit der Reiseart. An der 
Spitze des Flugwesens von ?^eru steht ein 
Nordamerikaner, Captain Grow. ein er

probter Marineflieger, der in der staatlichen 
Fliegeschule zu Ancon bereits 237 Perua
ner int Fliegen ausgebildet hat. Der Flug
dienst, der außer der Personenbeförderung 
auch diejenige von Post und Wertpaketen 
umfaßt, hat ^ch k^Sber reibungslos abge
wickelt und Unfälle sind sehr selten. Aller
dings wird der Möglichkeit einer Notlan
dung in menschenleeren öden Gebieten da
durch Rechnung getragen, daß ein mehr
tägiger Borrat von Lebensmitteln und 
Wasser sowie Waffen an Bord deS s?lug-
zeuges mitgeführt werden, um jeder Even
tualität gewachsen zu sein. 

o 

Das Bierflaschen Duell 
Ein eigenartiges Duell hat kürzlich w 

London stattgefunden, bei dem eS einen To
ten nnd zwei Verwundete gab, die ihrerseits 
nach der Entlassung aus dem Krankenhause 
noch empfindliche Geldstrafen zu erwarten 
haben. Drei ĵ lzavbeiter, Roman Wies-
mayer und die Brüder Johann und Anton 
Schî ffner waren in Liebe zu ein und dersel
ben Maid, der hübschen Z î Helfenberger, 
entbrannt, die auf einem Bauernho-fe in 
der Mhe von Linz arbeitete. Di« Schöne 
konnte sich aber nicht entschließen, die Ent
scheidung für einen der drei Bewerber zu 
treffen und erklärte immer wieder, daß ihr 
alle drei ^eich lieb wären. Bei einem Tanz
vergnügen schlug infolge reichlich genosse
nen Alkohols die schwelende Eifersucht zwi
schen den drei Rivalen in offene Feinds^ft 
um, und man kam zu dem Entschluß, daß 
zwei der Bewerber zum Ausscheiden ge
zwungen werden Mßten. Die drei Bur
schen zogen nun, mit einer Batterie Ü«-
flafc^n versehen, in ein nahegelegenes 
Wäldchen nnd bewarfen fich wechselseitig 
mit den gefüllten Bierflaf«!^n. Der Sieger, 
dessen S<^del dem Anprall dieser eigenar
tigen Geschosse widerstehen würde, sollte die 
Maid heimführen dürfen. Der sonderbare 
Kampf hatte aber ein verwartetes Ergeb
nis: Die Bierflaschenkmwnade erwies fich 
als verhängnisvoll sogar für die eisenfesten 
HolzcknechtSsMdel, und der eine der drei 
Raufbolde, Roman WieSmayer, sank tödlich 
getroffen zu Boden. Aber auch die Gebrü
der Schöffner erlitten schwere Verletzungen 
namentlich durch die herumfliegenden GlaS 
splitter. Trotzdem brachten fie es noch fer
tig, den getöteten ehemaligen Freund iu 
dem Wäldl!^n zu verscharren in der Hoff« 
nung, so ihre Tat verbergen zu können. Am 
Ausgange des Mldchens jedi>ch brachen si< 
infolge des erlittenen Blutverlustes 
men, wurden von heimkehrenden Festtetl-
nchmern aufgefunden und ins Spital ge
bracht. Nun wurde man auch auf daS Feh
len des dritten der Rival̂  aufmerksam. 
Man ging den Gwiren des Kamv?GA nach 
und fand die verfcharrte Leiche. Unter em 
Druck der Beweise brachen dann diß Bril» 
der SchKffner zusammen und gestände» î  
re Tat. 

der 
ZKanbor Jureiöe»« ultra 4 
empfiehlt sich zur Herstel
lung von Geschäftsbüchern: 
Salba.AonttA, Joumalen. 
StrazzaS. in lol der und 
b i l l i gs te r  Aus führung  

AusMrung sSmtUcher 

Buc f tb lnverorbe i ien  

t 
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in Aubyana 
».JNris»- bl«i»l »« 2tt («t t) »»«»»er Siez« — Pel»v 

Ich»« »»rletzl 

, . L j u b l j a n a, 10. November. 

nie vermissen ließ, erütt Pe l ? o knapp 
vor !»em Ende der ersten eine schmerz 
hckfte Verletzung der Niere, so daß er vom 
weiteren Spiel fernzubleiben genötigt lvar. 
Seinen Posten nahm der „Jllrisa"-Mann 
Doberlet ein. welcher nach Kräften das 
schwarzblmie Heiligtum zu verteidiffcn trach 
tete. Schließlich mußte er doch einen Fern
schuß des ausgezeichneten ?NügeImanneS 
K r e 8 passieren lassen. Vorher scorteten 
f ü r  „ R a p i d "  B ä u  m  e l  u n d  W  «  n k o  
für „Ilirija". Auch mit dem Schiedsrichter 
DerZaj waren die Käste überaus zufrie
den. 

Die SchwarMauen konnten heute trotz 
ersatzgeschl̂ chter Aufstellung das Gastspiel 
gegen t^n voraussichtlichen Meister von Slo 
wenien. „Alirija", mit einem moralischen 
Erfolg beenden. Äe Mannschaft, die in ^er 
Aufstellung Pelbo, ? l̂ack, Kurzmann, Sei
fert, BrM, NippstStter, Simmeril, Bäu-
mel, Tergletz, Hardinka, Podjaveriiek 'mge-
t r e t e n  w a r .  w u r d e  e r s t .  n < 7 c h d e m  P e l k o  
schwer verletzt ausgeschieden war, knapp mit 
2:1 erledigt Die Gäste waren iil der ersten 
Gpielhälfte ein durchwegs ebenbürtiger, zeit 
wieise sogar enerffis^rer Gegner. Mewohl 
das Spiel den frenndlchaktlichen Cbarakter 

AbMuß der Äubiiaumsfeierllch 

ketten des SportNubs 
vr»b»««»ftag »ee A«tz»,0»r — S:«-Sie» »er ZUltzerre» 

„Zla»td- Z:A 

P t u j, W. November. 
Die heutige î chl̂ feier dir z^»s)niäk?rigsn 

JltbiläumsveranswMngen des rührigen 
Sportklubs „Ptuj" gestaltete sich zu einem 
Großkampftag der Fußballer. Das Hauptin
teresse wurde dem Erstauftritt der bekannten 
Altherrenmannschaft des Sportklubs l i-
r i j a" aus Ljubljana entgegengÄracht. 
Traten doch nach langen Iahren wieder die 
ersten Pioniere d«s Fußballsports in Slowe
nien, auf den grünen Rasen. So konnte man 
den famosen Zenterfor von anno 1919 B e -
t e t t o, sowie die Übrigen Spieler aus ver
gangenen Iahren wieder in kurzen Hosen 
und Fußballstiefeln sehen. Desgleichen wa
ren im Team der Heimischen alle Sportka-

pazitÄten aus den Bor- und ersten Nach
kriegsjahren vertreten.DieGciste erwiesen sich 
schließlich als die besseren und blieben mit 
8:1 verdiente Sieger. Den Ehrentreffer der 
Heimischen erzielte S a m u d a, wdem er 
einen Elfmeter mit ganz besonderer Exakt
heit exekutierte. ^ ' 

Das zweite Spiel führe die erste Kampf
mannschaf des Iubilanten sowie ein über
aus spielstarkes Team a p i d s" aus 
Maribor zusmnmen. Nach beiderseits er
sprießlichen Leistungen u. glattem Spielver
lauf endete das Treffen mit 3 : 3 (1 : 1) un
entschieden. 

KlagenfuNS Revanche 
v««v»>e 8:4 <tt2>'Nl«D«rl>ge »«?««» AuswMhUea«» — 

Kt«rter Sl««»f 

M a r i b o r, 19. November. 

leisten schienen. Aber gerade in diesen letzten 
Minuten raffte sich das heimische Team 
schließlich doch zusammen und es gelanA ihm 
nach aufregenden Minuten, für kurze 8sit 
den Sieg der Gäste sogar in Frage zu ?t!?l-
len. Doch war eS jetzt schon viel zu spät, 
um aus dem Spiel einen Sieg oder weni>g» 
stens ein Unentschieden herauszuholen. Die 
letzten Szenen — leider ließ die Gangart 
wieder viel zu wünschen übrig — entschä
digten die Zuschauer für viele Momente der 
Langeweile. Es war überljauppt ein Spiel 
mit großen Kontrastwirkungen. Jede Partei 
hatte oft glänzende Augenblicke, denen 'al
lerdings krasse Rückschläge folgten. Man 
kann also die Leistungen der einzelnen 
ler eigentlich nicht ganz richtig einschätzen. 

Die Alagenfurter. die erst vor wenigen 
Wochen auf eigener Noden niit 4:2 sich ge
schlagen bekennen mußten, überraschten dies
mal durch ihre ausgezeichnete Form. Sie lie
ferten ein leichtflüssiges Kombinationsspiel, 
kämpften zähe und ausdauernd, wiesen durch 
die Leichtigkeit, der der die Leute arbeiteten, 
ihre momentan gute Form nach und warte
ten mit einer qanHen Reihe ausgezeichneter 
Einfälle und schließlich auch noch mit unge
wöhnlichem Schußvermnqen auf. Die Gäste 
nmren schon darum die viel interessan
tere Mannschaft und znuß ihr der zwar un
erwartete Sieg als verdient bezeichnet wer
den. 

Unsere Auswcrhlmannschaft war nicht !n 
bester Form, das war nickt nur an den von 
HauS ans s '̂̂ n^ncheren Leuten, sondern auch 
an jenen Spielern, die sonst unbedingt die 
Stützen der Mannschaft sind, zu erkennen. 
Außerdem durch 
?anz unnötige den Gä-
stl'n an? den diktierten Stra^sti's^en zwei vich 

K l a g e n f u r t :  S o c h e r ,  H e g e n b a r t ,  
Echafferitsch, Kandolf, Samonig, Wasser
treuer, Burgstaller, Richter, Hermann, 
Maner, Hochmüller. 

M  a r i b o r  :  K o r e n  2 ,  K o r e n  1 .  P l i -
berî ek, Hreü^ak, KirbiS. Prevolnik. Priver-
Sek, Strac, Bertonceli. Paulin. Hre8öat 2. 

„Maribor"-Platz. Schiedsrichter Dr. Pla-
ninî k, 290 Zuschauer. 

Die stärksten Effekte, die dieser Kampf 
brachte, blieben ^n letzten Spielminuten 
vorbehalten. Bis dahin schienen die Gäste 
ewem hohen Sieg zuzusteuern. Sie hatten 
zwar kein überlegenes Spiel geliefert, har
ten aber doch in den vier Treffern, die sie 
bereits in der ersten Hälfte der zweiten Halb 
zeit fertigstellen konnten, Trümpfe in der 
Hand, die einen glatten Endsieg zu gen-.'.hr-

! 
Lure Oel6ts3cke 
Lure k^üLe uncl 
Lure (Ze5un(1t,eit 
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tige Treffer zu erzielen, die gewiß nicht ^ün 
stig auf den weiteren Spielverlauf einwirk
ten. Wie einaanäs erwäkint, warteten einige 
Spieler ^ îtweise mit aefällt<7en Lei
stungen auf. den-'n aki-r '"-"nvvt mies^er zahl 
reiche Schnitzer folgten. Erst in den letzten 
Spielminuten befriedigte d«s Team, doch 
wurde das Finish viel zu spät eingesetzt. 

Das Spiel nachm einen nicht gerade un» 
interessanten Verlauf, lvar durchwegS offen 
und wirkte n>enic?stens in den Schlußplnsen 
sehr aufregend. Als Goalschützen stellten sich 
für Maribor Kirbi 8 mit zwei und P r i-
v e r ß e k mit einem Treffer ein. während 
für die GD? K a n d o l f, R i ch t e r, 
Hermann und Mayer erfolgreich 
waren. 

Schiedsrichter Dr. P l a n i n S e k. wel
cher sich nach längerer Zeit wieder einmal 
blicken ließ, waltet« mit besonderer Strenge 
und Uebersicht seiî es „Pfeiferl"-Amtes. 

Die „Sisenbabner" 
l« Sra» 

Vom Grazer Sportklub mit 19:4 (6:1) ge
schlagen. — Spannender Gpielverla»»f. — 

Trefferreget̂  

G r a z ,  1 9 . < N o v e m b e r .  
Die Eisenbahner, die heute zum Rückspiel 

gegen den Grazer Sportklub in ihrer stärk
sten Aufstellung antraten, mußten nach ei
nem sportlich hochkiassigen Spiel eine über
raschend hohe 19;4 t5:1)-Niederlage hinneh« 
men. Die Grazer, die ebenfalls mit einer 
Nombellmannschaft den Sieg aufnahmen, 
konnten ihren nervösen Gegner in wenigen 
Minuten direkt überumpeln und lagen auch 
innerhalb von 15^ Minuten mit 4:9 in Füh
rung, die sie trotz härtestem Widerstand der 
Gäste bis auf 19 erhöhen konnten. Das 
Spiel, welches noch zebn Minuten von En
de 9:4 stand, stand trotz des ausgiebiqen 
Trefferregens aus einem erfreulic^n Ni
veau. Die Eisenbahner spielten zeitweise mit 
gewalti-gem Schw^na. dock wurde durch das 
vollständige Versagen Hellers im Tor jeder 
Erfolg sofort wieder zunickte gemacht. Die 
T o r e  e r z i e l t e n  B  a  ö  n  i  k  s Z )  u n d  K o n 
rad. Trotz der Sberrasckend î̂ ben Nieder
lage fanden die Eisenbahner bei den zahl
reichen Zuschauern eine gefällige Aufnahme. 

Der JuMNdpolal TS29 
M a  > r i b o r ,  1 9 .  N o v e m b e r .  

Heute wurde chls Vorspiel zum Städte-
kämpf gegen Klagenfurt das vorausfichtlich 
letzte Wettspiel up: den i Vorjahre ge
stifteten Jugendw^ndevpokal zur Erledigung 
gebracht. Da bekanntlich „Maribor" noch 
immer gesperrt tst, dürfte die Herbftserie 
de? WettMmpse einen, vorzeitigen Abschluß 
finden, so daß das heutige Treffen zwischen 
„Rapid" und „ĵ eleiniear" bereits das Fi
nale darstellte. Die Visenibahner konnten ih
ren Erfolg vom Frühjahr wiederholen und 
einen glatten 4:1' s1:1)-Siög landen. Alle 
vier Treffer erzielte B a ö n i k, während 
für die Ähwarzblauen KampiL erfolg« 
reich war. Die Konkurrenz dürfte somit 
Heuer nrit einem.Erfolg der Eisenbahner 
ausgehen. Bekanntlich blieb im Vorjahre 
„Maribor" Sieger. Der ?lusschrerbung ge
mäß geht der Pokal in den Besitz jener 
Mannsc^ft über, die zweimal hintereinan
der oder dreimal mit Unterbrechung im 
Wettbewerb siegreich bleibt. 

AustvSrtloe Spiele 

Ljubljaua: Slovan-^rafika 3 : 2. 
Zagreb: Meisterschaft: GcadjanSki—^Eisen

bahner 1 : 1, Sokol—Croatia 5 : 1, HaZk— 
Viktoria 9 : 1. 

Graz: Endspiel um die östrreichische Ama» 
teurmeisterschast G.'A. K.—Lecstenau 1997. 
3 : 9 !  ^  

Prag: Slavia—Bohomians 4 : 3, Sparta 
—^teor 6 : 2. 

Berlin: Tennis.Borussia-Ved'ding 12:2, 
Hertha—Polizeiniannschaft 6 : 3. 

Brünn: Wiener Sportklub-^tädteteam 
von Brünn 2 : 2. 

Beograd: Iugolavija—Grafi?ar d : 3, 
B. K.-BuSk 3 : l». 

Gubotica: Sand—Baöla 1 : 9. 
Sien: Austria—Hakoah 3 0 '?iavid-

Vienna 0 9. ' 

Budapest: Ferencvaros—Ujpest 3:1, 3. 
T^ezirk^Bockai 9 : 9, Hungar'a—Kisp.'s» 
1 : !, Ofner 33 > Ajtila 0 : N 

Montag, 11. November. 

Ljubljana, IZ.W uhx. Reproduzierte Mu. 
sn. — 13: Zeitangabe, reproduzierte Musik 
und Börsenberichte. - 17: Nachmittags-
konzcrt, — 19.39: Serbokroatisch. 20: 
Konzert. — 22:.Nachrichten und Ieilanga-
be. ^ Beograd, 19..A): Französisch. 20.39 
Opernkonzert. - 22.iü: Balalaiiakonzcrt. 
— Wien, 19: Nachniittagskonzert. 20.s».''): 
R. Schulnanns „Dichterliebe". — 20.4'>: 
Steirischer Volksliederabend. — 22.0."^: 
Abendkonzert.«raz. 15.15: Volk.?tüm^ 
licher Bortrag. ^ Breslau, 19.0S: Deutsche 
Kleinmeister. — 21: Eellokonzert. — Britnn, 
17.25: Deutsche Sendung. _ 19.05: Radio-
kaHarett. — 22.15: Konzert. — Daoentry, 
17.15: Leichte Musik. — 29.45: Orchest-'r-
konzert. — Stuttgart, 19.30: Frankfurter 
Uebertragung. — 29: Frankfurter Ueber-
tagung. — 22.30: Ge^ngskonzert. -
Tanzmusik. — Frankfurt. 19L9: Konzert. 
— 20: I. Weinbergers Volksoper „Schwan 
da, der Dudelsackpfeifer". — 22.30: Gesangs 
konzert. _ 23.30:. Tanzmusik. — Berlin, 
20: Lieder. — 21: Volkstümliches Orchester 
konzert. — 24.30: Nachtmusik. — Langen
berg, 17.30: Vefperkonzert. — 19.15: Spa
nische Unterhaltung. — 20: Oesterreichische 
Tonmeister aus zn?ei Jahrhunderten. An 
schließend: Nachtmusik und Tanz. Prag, 
17.30: Deutsche Sendung. — 19.05: Schall
plattenmusik, nwderne Tänze. — 20.39: 
Wiener Uebertragung. — Mailand, 16.30: 
Kinderlieder. 20.30: Konzert. — 21: 
Varietsemusik. — München, 17.35: Lieder
stunde. — 19.30: Heiteres Allerlei. — 21.39: 
Kammermusik. — Budapest. 17.49: Konzert. 
— 19: Deutsch. — 19.39: Philharmonisches 
Konzert. — 21.45: Zigeunen^k. — War
schau, 17.45: Leichte Musik. — 19.25: Schall 
>p!^ttenkonzert. — 29.30: Abendkonzert. 
23: TanFMusik. — Paris. 20.20: Symphonie 
konzert. 

Eine Kirche for einen Mann 
allein 

Gin alter Nkann in dem schlveizerischen 
Dorfe Samnaun erfreut sich des wohl ein
zigartigen Vorzuges, jeden zweiten Sonntag 
im Jahr die Mrche seines Dorfes ganz für 
sich allein zu haben. Er kann sich dabei 2uf 
eine vor vielen Jahrzehnten getroffene 
Abmachung berufen, die durch die veränd.r-
ten Verhältnisse zwar längst ihren Sinn "2r 
loren hat, aber trotzdem immer noch zu 
Recht !^steht. Vor hundert Iahren bestand 
die Einwohnerschaft des Dor^S zur Hälfte 
aus Kakviniften, zur anderen Hälfte aus 
Katholiken. Beide Konfessionen hatten luf 
gemeinsame Kosten eine neue Kirche gebaut, 
die immer abwechselnd den «inen 
Sonntag den Katboliken, den anderen den 
Kalvinisten zur VerfÄgung sein sollte. So 
wurde es auch in friedlichem Nebeneinan
der gehalten. Mit der Zeit aber ging die 
kalviniftsche Bevölkerung, haulptsächlch durch 
Auswanderung, inrmer m<chr zirrück, und 
heute b^teht sie nur noch a-uS dem erwähn
ten alten Mann. Er ist ein strenger Kalii-
nist und Mt an dem alten Kirchenrecht 
zähe fest. An seinem Sonntag zieht er allein 
in seine Kiril̂ , läutet selbst die Glocken, 
steigt zum Altar, verliest das SonntagS-
evangelium, läßt sich im Gestühl zum Gebete 
nieder. Und wenn er die Kirche verläßt, 
vergißt er nicht, sie abzuschließen. Erst !m 
nächsten Morgen erWlt der Küster der 
katholischen Gemeinde den Schlüssel wieder. 
Man hat ihm eine ho.he Entschädigung an
geboten, wenn er auf sein Privileg verzich
ten würde, er hat alles abgelehnt und er
klärt, daß er mit seinem letzten Atemzuge 
auch sein Recht auf den eigenen Sonntag in 
der Mrche erlöschen werde. 

Pariert. 

Sie denn nicht, daß hier groß aus 
der Tafel geschrieben steht: ,Hier ist der 
Durchgang für jedermann verboten!'" 

„Sehen Sie denn nicht, daß ich nickt ge
he, sondern Rad fa'bre? '̂ 



NüMik sis. 

WwtilllLMiie» 
Krzä!hlung von Th. L. Eottl̂ eb. 

K (Nachdruck v«rbote».) 

Aus dem Gitterträger der Borderfront 
emes großen Hauses prangte in goldbron-
Kietten Eisenlettern die Aufschrist: „Alexan
der Dumosf." 

„Du wartest auf mich. Joka. Wenn's auch 
tts morgen dauert.* 

Wog war er. G«prang die paar Treppen 
MM BestWI mit einem Satz und machte 
beim Durchschlüpsen durch die Drehtür ei
nen svrmlir^n Wirbelwind, jdunden und 
Angestellte, die ihm in den Weg kamen, zur 
Seite drängend, arbeitete sich ^ntschik mit 
riMch-tSlosem UngesÄm voct^rtS und stand 
vor der Ehestanzlei. 

Ohne anzuKopsen trat er ein. 
Mchrere Bureauangestellte saßen hler, 

hoben verwundert die jköpfe und starrten 
auf den kleinen Mann, der da so selbstbe
wußt den Raum durchschritt, als gehöre er 
hierher, u?^ gleich darauf in das Privatka
binett des Chefs eintrat, ebenMS ohne an-
Kuklopfen. 

Pentschik schloß hinter stch die Tür und 
wartete. 

Gin Herr mit schon grauem Haar, so um 
die Sechzig herum, saß da und hielt gedan-
ken- und sorgenvoll den Kopf in die Hand 
gestützt. Alz er die Tür sich leise schließm 
hörte, sah er von seinem Dahinbrüten '> 
und war sprachlos verwundert, einen Mann 
vor sich zu sehen, der ihm nicht gemeldet 
worden war. 

Er stand sofort auf und kam auf den 
Eindringlwg AU. 

Pentschik maß ihn mit einem kurzen Auf
blitzen seiner grmien Augen, und konsta-
tterte: der Mann hat geweint. 

Herr Dumoff fratste: „Sie wünschen?" 
Und Nikola^ Pentschik sagte: „Ich wün

sche nichts. Ab^ Sie haben mich gewünscht." 
Dabei schlug er den Kragen seines Ro<tes 
hoch und zeigte die Marke. 

Herr Dumoff sah dies und streckte ihm 
fosort beide HSiche entgegen. 

„O. Herrn Pawlofs sei Dank, i>aß er mei
ne Bitte so schnell erhört hat! Ich bin 
ganz verzweifelt. Wisien Sie 

„Einen Augenblick, wenn Cie gestatten, 
Bürger Dumoff,- sagt« Pentschik, zog sich 
einen Sessel heran und ^m Platz, bevor 
noch der Herr de» Hauses ihn dazu auflor. 
dern wnnte. „Ich weiß nämlich nur so viel, 
daß ich zu Ihnen gekommen bin, um et
was zu erfahren. Sonst weiß ich nichtZ, 
aber ich bitte Sie, mir zu sagen, was Sie 
auf dem Herzen haben." 

Herr Dumoff ließ sich dazu nicht zweimal 
auffordern. Er erzählte folgende interessan
te Geschichte: 

Er habe eine Tochter, kaum siebzehn Jah
re vorüber, von der die Leute sagen, sie sei 
bildhübsch. Sonja heiße fie. Er habe nichts 
unterlassen, mn Äem Mdchen. seinem ein
zigen Mnde, «ine gute Erziehung angedei-
hm AU lassen. Das Resultat davon sei, daß 
Sonja Dumoff heute neben ihrer besagten 
Schönheit auch eine Bildung besitze, die weit 
Wer das Durchschnittsmaß hinauSreiche. 
Da s^ früh ihre ^tter verlor, so übertritg 
sie all die Liebe ihres kindlich-reinen Ge
müts auf den Vater, der darob schr glück
lich war. 

Hier unterbrach Pentschik den Erzählen
den: „Sagen S^ mir; Besitzen Sie ein 
Bild Ihrer Tochter?" 

Der Kaufmann langte vom SchreMische 
eine Photograhchie, d<e er Pentschik schwei
gend himeichte. 

Der gr^f f^t oierig danach. Der scharfe 
Blick des Z îminalisten bohrte sich förmlich 
in das Konterfei. WaS sich ihm da zeigte, 
lübertraf seine Erwartungen: Ein Kopf von 
edelster Gestalwng, gerade Stirne, kühn 
geschwungene, griechische Nase, ein allerlieb 
steS Lockengeringel, das neckisch in die Stir
ne fiel, ein paar herzig-kleine Ohren, halb 
versteckt unter den seitlich herabfallenden 
Locken. Und dann ein Paar Augen, die ^o 
träumerisch-selig in die Welt blickten, als sä
hen sie lauter Märchen. Ein Bild der voll-
^mmensten Unschuld. 

Pents<^k pfiff leise durch die Zähne. Nun 
begriff er wohl, daß diese unschmlbsvolle 
Schönheit am l̂ de das O^er eines gewis
senlosen Verführers geworden sein mochte. 
Aber er verarg seine Gedanken hinter ei
ner undirrchdringlichen Miene. Er gab daS 
Bild zurück, ohne ein Wort zu ^agen. 

Herr Dumoff mochte wohl auf eine Aeu-
ßerung seines Gastes gewartet haben. Doch 
als eine solche nicht erfo'lstte, setzte er mit 

Kleiner /^nieiqer 
Ruhiger, solider v»rschi wird 
auf Kost und Bett genommen. 
Anzuftaqen GospoSka 23, HauS 
Meisterin. 151l)S 

Zwei junge, reinrassige Schäfer 
hlmde zu verkaufen. Konegqer, 
Studenci, Kralja Petra cesba 
Nr. SS. 15280 

Möbliertes, sonn- und qassen-
feitiges Zimmer an besseren 
Herrn, Dame oder Studenten 
sofort abzugeben. Anf. Kärnt-
nervo rstadt. Adr. Verw. 1503S LÄr vhotogrüphieren alesl 

^rträt-, Paß-, Industtie-, 
Sport-, Schnellbilder, Legitima 
tton. Photomeyer, Tosposka 39. 

1259» 

Zwei junge, reinrassige Schäfer 
hlmde zu verkaufen. Konegqer, 
Studenci, Kralja Petra cesba 
Nr. SS. 15280 

Möbliertes, sonn- und qassen-
feitiges Zimmer an besseren 
Herrn, Dame oder Studenten 
sofort abzugeben. Anf. Kärnt-
nervo rstadt. Adr. Verw. 1503S LÄr vhotogrüphieren alesl 

^rträt-, Paß-, Industtie-, 
Sport-, Schnellbilder, Legitima 
tton. Photomeyer, Tosposka 39. 

1259» 

Spiegel, 15V X 77 cm groß, mit 
äireiten Goldrahmen, um 1400 
Dinar zu verkaufen. RasLeva 
ulica 6/1, Tür 7. 1SL87 

Möbliertes, sonn- und qassen-
feitiges Zimmer an besseren 
Herrn, Dame oder Studenten 
sofort abzugeben. Anf. Kärnt-
nervo rstadt. Adr. Verw. 1503S LÄr vhotogrüphieren alesl 

^rträt-, Paß-, Industtie-, 
Sport-, Schnellbilder, Legitima 
tton. Photomeyer, Tosposka 39. 

1259» 

Spiegel, 15V X 77 cm groß, mit 
äireiten Goldrahmen, um 1400 
Dinar zu verkaufen. RasLeva 
ulica 6/1, Tür 7. 1SL87 

Hirbsch möblietteS schönes Zim-
mer mit elektr. Licht, streng se
pariert, billigst zu vermieten. 
SernLeva 122, Villa Paula, 
nächst CasA Promenade. 1466^^ 

Ze« ASOIIQAS 

Gestrickte Kleider in allen mo-
demen Farben in größter Aus
wahl kaufen Sie am billigsten 
t n  der  C t r i cke re i  M .  Bez jak ,  

Nähmaschine für Schneider od. 
Näherin, „Bobkin^, wird bil
ligst verkauft. Anfr. .Preöer-
nova klet". Äofposka 25. 

Hirbsch möblietteS schönes Zim-
mer mit elektr. Licht, streng se
pariert, billigst zu vermieten. 
SernLeva 122, Villa Paula, 
nächst CasA Promenade. 1466^^ 

Ze« ASOIIQAS 

Slektromotore „Skoda" für Ge
werb« und Landwirtschaft stän
dig auf !^ger bei Ilî  Ti-
chy. Maribor. Elovenska ul. IS. 
Durchführung von Montagen i. 
Pillen, Wohnunqen u. KabrikS-
gebäuden. Große Auswahl in 
Leuchtkörpern, elektrotechnischen 
sSlrtikeln zu Konkurrenzpreisen. 

1048ß 

«MW kG» 
p»r»»urDN 

zW <zr«mmop1lone. 
Qoläiul^elrlame 
preisen nur bol 

WM «.MAN 
008P05K^ kS 

Suche ml>fr. Zimmer für 2 
und 8 Personen. Kavarna Ev-
ropa, Aleksandrova 45. 15316 

Slektromotore „Skoda" für Ge
werb« und Landwirtschaft stän
dig auf !^ger bei Ilî  Ti-
chy. Maribor. Elovenska ul. IS. 
Durchführung von Montagen i. 
Pillen, Wohnunqen u. KabrikS-
gebäuden. Große Auswahl in 
Leuchtkörpern, elektrotechnischen 
sSlrtikeln zu Konkurrenzpreisen. 

1048ß 

«MW kG» 
p»r»»urDN 

zW <zr«mmop1lone. 
Qoläiul^elrlame 
preisen nur bol 

WM «.MAN 
008P05K^ kS 

Mitbl. Zimmer mit L Betten 
wivd von zwei Herren gesucht. 
Anträge unter „Elektrika" an 
die Vem. 152s4 

Slektromotore „Skoda" für Ge
werb« und Landwirtschaft stän
dig auf !^ger bei Ilî  Ti-
chy. Maribor. Elovenska ul. IS. 
Durchführung von Montagen i. 
Pillen, Wohnunqen u. KabrikS-
gebäuden. Große Auswahl in 
Leuchtkörpern, elektrotechnischen 
sSlrtikeln zu Konkurrenzpreisen. 

1048ß 

«MW kG» 
p»r»»urDN 

zW <zr«mmop1lone. 
Qoläiul^elrlame 
preisen nur bol 

WM «.MAN 
008P05K^ kS 

Ehepaar, kinderlos, sucht mötl. 
Zimmer mit Kin^nbenützung, 
elektr. Licht, Osen, per 15. No
vember. Anträge unt. „ReineS 
Heim" an die Verw. 15187 Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-

garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V 

«MW kG» 
p»r»»urDN 

zW <zr«mmop1lone. 
Qoläiul^elrlame 
preisen nur bol 

WM «.MAN 
008P05K^ kS 

Ehepaar, kinderlos, sucht mötl. 
Zimmer mit Kin^nbenützung, 
elektr. Licht, Osen, per 15. No
vember. Anträge unt. „ReineS 
Heim" an die Verw. 15187 Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-

garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V 

Fast neues Schlafzimmer, Näh 
Maschine und K'inderbett zu 
verkaufen. GreqorLiöeva 26/1, 
Tür S. 15215 

Ehepaar, kinderlos, sucht mötl. 
Zimmer mit Kin^nbenützung, 
elektr. Licht, Osen, per 15. No
vember. Anträge unt. „ReineS 
Heim" an die Verw. 15187 Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-

garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V 

Fast neues Schlafzimmer, Näh 
Maschine und K'inderbett zu 
verkaufen. GreqorLiöeva 26/1, 
Tür S. 15215 

Sonnige Wohnung. Zimmer 
und Küche, mit elektr. Licht, 
flir sofort vom kinderlosen 

Ehepaar ciesucht. Gefl. Anträge 
unter „Miramar" an die Ver 
waltung. 152YS 

Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-
garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V 

Mehrere 1W» alte Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver
kaufen. Anzufracien CvetliSna 
ulica 18 im Bureau. 13356 

Sonnige Wohnung. Zimmer 
und Küche, mit elektr. Licht, 
flir sofort vom kinderlosen 

Ehepaar ciesucht. Gefl. Anträge 
unter „Miramar" an die Ver 
waltung. 152YS 

Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-
garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V 

Mehrere 1W» alte Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver
kaufen. Anzufracien CvetliSna 
ulica 18 im Bureau. 13356 Leeres, event. möbl., sonniges 

Zimmer mit elektr. Licht vom 
kinderlosen Ehepaar für sofort 
gesucht. G l̂. Anträge unter 
„Ehepaar" an die Veno. 15208 

Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-
garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V 

Leeres, event. möbl., sonniges 
Zimmer mit elektr. Licht vom 
kinderlosen Ehepaar für sofort 
gesucht. G l̂. Anträge unter 
„Ehepaar" an die Veno. 15208 

Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-
garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V ltteines, nett möbliertes Zim
mer ist an ein solides Fräulein 
zu vermieten. MeljÄa cesta 
1. Stock rechts. IKW« 

Leeres, event. möbl., sonniges 
Zimmer mit elektr. Licht vom 
kinderlosen Ehepaar für sofort 
gesucht. G l̂. Anträge unter 
„Ehepaar" an die Veno. 15208 

Lausteppiche, Bettvorleger, Vett-
garnituren, Wandschoner, Bett-
und Tisch ganrituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedem und Flaumen billigst 
bei Karol Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. Lv. Preisliften gratis. 

14V61 

Lv?6ige Sro»e«bo«S kaust PuS-
ka Stedicm» i zaloint zavod d. 
d-, Östjek, D^atiLina ulica L7. 

14S3V ltteines, nett möbliertes Zim
mer ist an ein solides Fräulein 
zu vermieten. MeljÄa cesta 
1. Stock rechts. IKW« 

Wohnung, L—4 Zimmer, im 
Innern dcr Stadt» gegen Ab
löse oder Vorauszahlung deS 
Zinses gesucht. Unter «1. Dez. 
oder 1. Jänner* an die Berw. 

15235 

ltteines, nett möbliertes Zim
mer ist an ein solides Fräulein 
zu vermieten. MeljÄa cesta 
1. Stock rechts. IKW« 

Wohnung, L—4 Zimmer, im 
Innern dcr Stadt» gegen Ab
löse oder Vorauszahlung deS 
Zinses gesucht. Unter «1. Dez. 
oder 1. Jänner* an die Berw. 

15235 
Korbmöbel und Schubladekasten 
DU verkaufen. Dolenc, Melje 18 

Ivltiv 

Autoaaraqe undi" Maqazin zu 
vermieten. Anzufragen KoroSka 
cesta 13. 15181 

Wohnung, L—4 Zimmer, im 
Innern dcr Stadt» gegen Ab
löse oder Vorauszahlung deS 
Zinses gesucht. Unter «1. Dez. 
oder 1. Jänner* an die Berw. 

15235 
Korbmöbel und Schubladekasten 
DU verkaufen. Dolenc, Melje 18 

Ivltiv 

Autoaaraqe undi" Maqazin zu 
vermieten. Anzufragen KoroSka 
cesta 13. 15181 

2—gzlmmerige Wohmioa in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträpe unter „Mit viel Son
ne M" an die Veno. 6244 

Äußeiserner FlMofen, geeignet 
sür Kanzlei und Wohnung, zu 
pevkaufen. Krekvva 4, im Hof. 

Rein mötl. Zimmer, fep. Ein 
gang, elektr. Licht, zu vermie
ten. Anzufragen Go^poska 58, 
Part, rechts. 15247 

2—gzlmmerige Wohmioa in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträpe unter „Mit viel Son
ne M" an die Veno. 6244 

der Schilderung der Vorgeschichte der mut-
maßlil̂  Entführung seiner Tochter fort. 

»Biß vor zir^ eii«m Monat war das 
Verhältnis zwischen mir und meinem Kin
de ein ungetrübtes. Da trat ein Ereigms 
ew, das mir zu denken gab. Sonja war an 
diesem Tage gleich nach dem Essen zu einer 
befreundete Fannie gegangen, um dort 
mit der Tochter des Hauses, ihrer intimen 
Freundin, zu musizieren. Ich ^tte an die
sem Nachmittage sehr viel zu tun und be
achtete nicht, daß Zeit so schnell verrann. 
Es ging schon star? gegen sieben Uhr, und 
Sonja war noch nicht zu Hause. Nk'ch ahn
te ich nicht den Grund ihres ungewohnt lan 
gen Ausbleibens, aber ich machte mir doch 
Gedanken.'Ich ging zum Telephon und rief 
die Familie an, bei der meine Tochter weil
te. Stellen Sie sich meine Verblüffung vor, 
als von dort die Antwort kam. Sonja wä
re heut« überhaupt nicht bei bhnen gewesen. 
Was sollt« ich tun? Sie suchen? Wo? 

Ich wartete, die Uhr in der Hand, und 
zählt« die Minuten. MS Sonja endlich ge
gen neun Uhr »am, fiel sie mir um den 
Hals, bat mich ve^ ihres langen Aus
bleiben« um Verzeihung. Es fiel zwischen 
uns lein hartes Wort, keine Frage, kein 
Borwurf erfolgte meinerseits, Ihr Antlitz 
war verklärt, als Hütte sie eine große Frell-
de erlebt. 

Nun, dieser Tag ging vorüber, und es 
kamen noch mehrere, an denen ich erfahren 
mußte, daß mein Kind sein Herz an irgend 
einen jungen Mann verloren hatte, daß daS 
Weib in ihm erwacht war. Sonja besitzt e!n 
weiches GeMt, ein warmes, an Liebe über
reiches Herz, und glücklich jener Mann, 
dem sich dieses Herz einmÄ Auwandte. 

Dieser Augenblick ist — lÄder, muß ich 
sagen eingetreten. Ich hätte ja nichts da
gegen, wenn dieser junge Mann dieser Lie
be wenigstens würdig wäre! Ich weiß nichts 
von ihm, kenne ihn zu wenig, aber ich ha
be die Empfindung, daß mit ihm etwas 
nicht stimmt. Und ich tä-usche mich selten." 

„Gestatten Sie, Herr Dumoff: Wie heißt 
der junge Mann, was i.st er und wie sieht 
er aus?" 

„Boris WanikonM nennt er sich und ist 
Beamter der h»lni-sch-russischen Handels-

banik.. Wie er aussieht? Nicht bedeutend, 
nicht unbedeutend. So n?ie eben all« jungen 
Männer. Cr ist schlank, brünett, hat dunk-

Retoucheurl« sucht Dauerposten 
Anträge unter „Meißi«" an 
die Verw. 

Junge SaufmannSwktwe, mit 
mehrjäihriqer, kaufmäiinischer 
Praxis, gewandt im Kmrden-
verkehr, perfekt slowenisch und 
deutsch in Wort und Ährift, 
sucht all Verkäuferin in Spe« 
zerei' oder Delikatessenhandl. 
oder als Kasiierin unterzukom 
men. Allschriften erbeten unter 
„Ttlchtige Kraft" an die Berw. 

15133 

S/eFFS« 

Motlksg, ?e« ss. Kovemve? 

le Augen, trägt Zwicker. Cr stammt auS 
Warsl̂ u. hat sich aber angeblich schon rus-
sifiziert, spricht auch vollendet russisch. Er 
wäre ja sonst kein Mer Kerl, wenn nicht 
-- sein eigentümlicher Blick wäre! Gin 
Sehen hat er, sage ich Ihnen, daraus kann 
man nicht klug werden. Wenn er mit ei
nem spricht, so sieht er nicht in die Augen, 
sondern er blickt, beinahe verzückt und 
schwärmerisch, möchte ich sagen, von einem 
weg» in die Mite, als such« er irgendetivas. 
Sein Blick wandert stets weitab. Bis jetzt 
habe ich nur zweimal Gelegenheit gehabt, 
ihn zu sehen, gesprochen ha^ ich mit ihm 
nur wenig. Auf mich machte er nur des
halb keinen guten Eindruck. Bei meiner 
Tochter hingegen scheint er einen schweren 
Stein im Brett« zu haben. Sie scl̂ rmte 
von ihm ohne Unterlaß, hob seine Vorzüge 
ins gtlî zelchste Licht und rühmte besonders 
seine Moral. Sie war in den letzten Tagen 
n>ie ausgewechselt. Ich bin am Enlde aller 
Dinge, weiß nicht mehr, wo ein und auS." 
Er rang vers^weifeit die Hände. „Wenn Sie 
mir hier nicht helfen können, dann weiß ich 
nicht, was wer^ soll!" 

Pentschik war ausgestanden und ging 
nige Male im Zimmer auf und cck. ß^ne 
langen Arme bewegten sich dabei wie im
mer schlenkernd. Wie Uhrpendel. Dann 
blieb er mit einem Ruck vor dem alten 
Manne stehen. 

„Um Ihnen zu heffm, kam ich her. 
muß mich aber erst zurechtfindm, wie ich 
die Sache anpacken soll. Sagen Sie mir: 
bemerkten Sie an dem jungen Manne nicht 
ein besonderes, in die Augen siprinyenideS 
Merkmal? Ich meine, so in der Haltung, 
wie er sich trägt, und so weiter. Man muß 
hier jede Kleinigkeit ins Auge fassen, um 
solche Leute auf den ersten Mick zu evken-
nen." 

Alexanider Dumoff sah grüvslnd vor sich 
hin. „Hm, ich habe nichts Besonderes ge-
schen. Sein A?lzug war von dunkler Far
be, sein Hut breitkrempig, er trug stets eine 
in Kl!nstlerform geschlungene dunkle Kra
watte. Aber halt, etwas fällt mir doch 
ein. eine Kleinigkeit zwar, aber wenn sie 
von Nutzen sein kann 

Pentschiks Augen schössen einen Blitz «lf 
ihn. „Was haben Sie gesehen? " 

sFortik'Ynna folqtl. 

WSrterw, die aiuh im Häusli
chen mithilft, wird aufgenom
men. Anzufragen KoroSka cesta 
y, im Geschäft. lüZIK 

ÄeltereS, reines Mädchen, daS 
kochen kann und häusliche Ar
beit verrichtet, wird zu kleiner 
Familie sofort aufgenommen. 
Adr. Berw. IdSIZ 

Deutsches Mnderfrilultln kesucht. 
Suche sür meinen neunjährigen 
halben als Erzieherin ein in
telligentes, solî deS Fräulein, 
welche sowohl die deutsche, als 
auch die serbi.fche Sprache voll-
kommen beherrscht und beim 
Lernen der Schulaufgaben be« 
hilflich wä». Eintritt per so
fort. Oserte mit Psotoqxaphie 
und Zeugnisse an Samu Berg, 
Großkaufmann, VrZac, Vanat. 
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Noekt«, K»rpken, Ledlvlsn, 
k^oxsscde; Lckltte in xv 
ml«ek t«a v rüS«a 
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